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Aufbau des Vortrags 

1) Der Rückgang der Wahlbeteiligung in Deutschland 

2) Wer sind die Nichtwähler: Umfragen 
1. Wahlabsicht im Zeitverlauf 

2. Beteiligung an der Bundestagswahl 2009 

3) Räumliche Unterschiede in der Wahlbeteiligung 
1. Soziale Segregation und Wahlbeteiligung 

2. Wahlbeteiligung im Zeitverlauf 

4) Folgen der sinkenden Wahlbeteiligung 
1. Wahlbeteiligung und das Abschneiden der Parteien 

2. Wahlbeteiligung und Mitte-links-Parteien im Zeitverlauf 

5) Fazit 

 



Entwicklung der Wahlbeteiligung in Deutschland, 1946-2012 
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Wahlbeteiligung bei Bundestagwahlen nach sozialen Gruppen, 
1983-2009 (nur Westdeutschland) 
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Wahlbeteiligung bei der Bundestagwahl 2009 

Daten: GLES, eigene Berechnung 



 
Wahlbeteiligung in 86 Kölner Stadtteilen bei vier Wahlen 

Daten: Amt für Stadtentwicklung und Statistik, Köln 
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Soziale Lage und Wahlbeteiligung in vier Großstädten 

R² = 0.8604 
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Hannover R² = 0.7938 
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Leipzig 

R² = 0.8403 
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Nürnberg R² = 0.8674 
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Arbeitslosenquote und Wahlbeteiligung in 710 Stadtteilen  
aus 15 Städten 

Daten: Statistikämter der 15 Großstädte 
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Wahlbeteiligung in Bremer Stadtteilen, 1972-2009 
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Daten: Statistikamt Bremen



Das Gesetz der Streuung:  
Niedrige Wahlbeteiligung ist sozial ungleiche Wahlbeteiligung 
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Wahlbeteiligung und Parteiergebnisse in 1495 Stadtteilen 
aus 34 Großstädten 

Daten: Statistikämter von 34 Großstädten 
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Wahlbeteiligung und das Abscheiden von  
Mitte-links-Parteien im Zeitverlauf 

Daten: Statistikamt Bremen 
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19,1 % 13,3 % 

7,1 % 0,9 % 

http://www.isis-immobilien.de/ff_webserver/ffws_expose.php?&DSN=10F61235-911C-411C-B6E8-61C5043AC1B9
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